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Preise
Wie kommen sie zustande?

1. Es beginnt mit den Kosten der Ware, also mit dem, was der Erzeuger, der Bauer oder 
Hersteller, für die Ware verlangt.

2. Darauf kommt die jeweilige Steuer ( meist 19 oder ermäßigt 7 % ).

3.    Das zusammen ergibt den Einkaufspreis, den der Händler bezahlt. Die Steuer gibt der 
Händler später an seine Kunden weiter.

4. Auf den Einkaufspreis muss der Händler seine Kosten anteilig drauf schlagen, also 
Transport, Kosten für seine Räume, deren Beleuchtung, Heizung, Kühlung, Reinigung 
und Verkaufspersonal, sowie Beseitigung von Müll oder Weitergabe von Ware an die 
Tafeln. Auch die Werbung kostet Geld. Das ergibt zusammen die Kosten, die der Händler 
zum Einkaufspreis hinzu fügen muss, um seinen Aufwand zu beziffern. ( Bis hier her 
macht er keinen Gewinn! )

5.    Um den Vom Händler erwünschten Gewinn zu ermitteln, muss er abschätzen, welche 
Rücklagen er voraussichtlich brauchen wird, zum Beispiel fur Reparaturen und 
Renovierung. Die muss er auf die Preise zusätzlich drauf schlagen, sonst geht er früher 
oder später Pleite.

6.  Erst bei Preisen, die über der Summe all dieser  aus Kosten der Ware plus Unkosten des 
Händlers plus der Steuer liegen, beginnt der Gewinn.

7. Angenommen der Händler möchte monatlich für sich selbst als Gehalt 3000 Euro haben, 
dann muss er die auf die bisherigen Kosten umlegen.

8.    In der Regel kann der Händler nicht irgend einen Preis frei wählen, sondern bei manchen 
Waren bestimmt der Hersteller einen Preis, bei anderen Waren gibt es Konkurrenz ganz 
in der Nähe, so dass er kaum mehr verlangen kann, als diese verlangt, wenn er nicht 
Kunden verlieren will. Konkurrenz kann im Sinne der Verbraucher dämpfend auf Preise 
wirken. 

9.    Weiß der Händler was ihn die Ware kostet und welche Kosten er drauf schlagen muss, 
kann er versuchen den gewünschten Gewinn oben drauf zu setzen und zu verlangen. 
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Notiert:  13/7/2026                      cjk
Preise – Wie kommen sie zustande?

Wobei mit steigenden Preisen auch die Steuer steigt, als der Anteil, den er für den Staat 
einnimmt.

10.  Wenn da bloß die Kunden nicht wären! Wenn die nicht kommen und kaufen, geht die 
ganze Rechnung nicht auf. Kaufen die bei der Konkurrenz, bleibt der Händler auf der 
Ware sitzen und muss sie entweder an gemeinnützige Tafeln weiter geben, oder als Müll 
beseitigen. Das geht bei einem Auto jedoch nicht. Also kann er gezwungen sein den 
Preis zu senken in der Hoffnung, dass es dann jemand kauft.

11.  Manche Kunden besehen sich Ware in den Geschäften, lassen sich dort auch beraten und 
bestellen die Ware dann über das Internet, dort, wo sie am billigsten ist. Sie erzeugen also 
im Geschäft Kosten, ohne dafür zu bezahlen und kaufen dann im Internet, bei jemand der 
nur ein Lager hst, aber keine hübschen Verkaufsräume, keine kompetenten Verkäufer, 
keine Dekoration oder kein Schaufenster, also viele Kosten spart. Das ist nicht fair und 
schadet den Läden, die diesen Aufwand treiben. 

12.  Wenn durch solche Kunden die Geschäfte weniger Umsatz und Gewinn machen, werden 
es immer weniger und die übrigen anständigen Kunden haben immer weitere Wege zu 
den verbleibenden Geschäften.

13.  Es gibt aber auch Einflüsse, auf die der Händler nicht einwirken kann. Werden viele 
Leute entlassen, haben diese weniger Geld zur Verfügung und müssen sparen. Da man 
kaum an Versicherungen, Miete und Energie sparen kann, wird häufig am Essen gespart. 
Ein Chef erzählte mir mal, dass es bei ihm in schlechten Zeiten eben auch keinen 
Schinken mehr aufs Brot gab, sondern billigere Wurst, weil er die Ansicht vertrat, dass 
ein Unternehmen wie eine Familie zusammen halten solle.

14.  Zu den fragwürdigen Einflüssen gehören auch Moden und Gewohnheiten. Früher waren 
die Ladenöffnungszeiten strenger geregelt. Da konnte Tante Emma nur zu bestimmten 
Zeiten offnen und hatte dennoch einen langen Arbeitstag. Heute kann der Supermarkt 
vom frühen Morgen bis zum späten Abend öffnen. Das kostet ihn zusätzliches Personal, 
Strom, Heizung oder Kühlung, was er auf die Preise drauf schlägt. Tante Emma dagegen 
muss irgend wann Feierabend machen und schlafen. Sie kann gar nicht so lange öffnen. 
Also geht ein Teil der Kunden in den Supermarkt und kleine Geschäfte geben auf.

15. Der Supermarkt oder das Kaufhaus bieten außerdem eine größere Auswahl, als Tante 
Emma bieten kann. Auch dadurch werden die kleinen Läden verdrängt. Zugleich dauert 
das Einkaufen länger, weil man sich an langen Regalen vorbei bewegen muss, in denen 
z. B. 70000 verschiedene Produkte angeboten werden, die die Auswahl schwer machen 
und den Kunden Zeit kosten. Viele Kunden kaufen daher immer dieselben Produkte, die 
sie kennen und gut finden. Deshalb räumen die Supermarkte regelmäßig um, damit der 
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Preise – Wie kommen sie zustande?

Kunde suchen muss und dabei - so hofft man - auch mal andere Produkte ausprobiert. 
Damit wird dem Kunden Lebenszeit gestohlen.

16. Zudem geht die Rechnung nicht auf, denn der Kunde hat ja nicht mehr Geld im Beutel, 
nur, weil die Ware in den Regalen nun woanders steht. Er kann also gar nicht mehr, vor 
allem nicht teuere Produkte kaufen.

17. Das gleiche gilt für die längeren Ladenöffnungszeiten. Auch sie sorgen nicht fur mehr 
Umsatz, sondern verlagern nur Käufe in solche Zeiten, die besser zu den Arbeitszeiten 
der Kunden passen. Mehr Geld haben die Kunden deshalb nicht. Wenn Geschäfte 
trotzdem von längeren Öffnungszeiten profitieren, dann zu Lasten anderer Geschäfte, die 
das nicht können ( Tante Emma ). 

18. Wenn Händler den Kunden Rabatte gewähren, dann muss das in die Preise einkakuliert 
werden, denn kein Händler hat etwas zu verschenken. Das ist auf bei Lebensmitteln 
manchmal ein wenig anders, wenn man Kunden probieren lässt, oder Kindern etwas 
schenkt, damit sie die Eltern drängen dorthin zu gehen, wo sie etwas bekamen. Erst viel 
später werden sie merken, dass sie mit zunehmendem Alter immer weniger geschenkt 
bekommen.

19. Nur bei Ladenhütern kann es vorkommen, dass der Händler abwägt, was für ihn 
günstiger ist, ein großzügiger Rabatt, an dem er kaum noch verdient, oder die Ware ohne 
Verdienst in den Müll zu geben. Dasselbe gilt für Lebensmittel, die kurz vor dem 
Mindesthaltbarkeitsdatum stehen, also kurz bevor er sie nicht mehr verkaufen kann.
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